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Von der Kirche zu Plagwitz-Leipziglsz). — 1/25 n. Gr.

Auch an der Spitze, wo die Gratfparren zufammenfchneiden, ill. Eifen verwendet. Die Helmftange in

Fig. 378 ift aus Quadrateifen von 80mm Seitenlänge; fie iit mit vier [»Eifen und trapezförmigen Seiten-

blechen verbunden, in welche {ich die vier Hauptgratfparren fetzen. Auf der umflehenden Tafel ift die

Helmftange ein eifernes Rohr, welches aus einer Anzahl fchwach kegelförmiger Stücke von 1,25 m Länge be-

fieht und durch Welches die gleichfalls rohrförmige eiferne Stange für den Thurmhahn hindurchreicht. Die

Verbindung beider Stangen mit einander ift auf der umfiehenden Tafel im Mafs[tabe 1:10 dargeflellt.

Endlich ifl auch die Verankerung durch herumlaufende I-förmige \Valzbalken und die Verbindung der

Ankerpunkte mit einander durch Querbalken veranfchaulicht.

7) Rhombenhaubendach. Diefes Dach, bei welchem die Gratfparren nach den

Spitzen der vier Seitengiebel laufen, kann in der Weife

angeordnet werden, welche in Fig. 381 fchematifch dar—

geftellt iPc. Am Fufs der Giebel find die vier Stütz-

punkte A1‚ A2, A“, A4, von denen aus die Giebelftreben

All?1 A__‚B„ AQB2 141332 11. [. w. ausgehen. Die vier

Giebelfpitzen Bl, 132, 351 BL bilden ein Viereck, welches

durch die Diagonalen 8183, 3284 verfieift ift. Auf

diefes Viereck fetzen fich nun die Gratfparren CBF CBQ,

CB„‚ CB4. Von den Diagonalen 3183 und 52 B4 if’c eine

wegen des Schubes in den Gratfparren nöthig (vgl. die

Unterfuchung auf S. 154); die zweite Diagonale if’c ein

überzähliger Stab. Man braucht die Punkte B], BW 83,

Bg1 nicht als Auflagerpunkte auszubilden; dadurch wird

die Kraftwirkung unklar. Diefe Auflagerung wird aber

Fig. 381.

 


